
Grußwort der Bayerıschen Staatsregierung ZU 100jährıgen
Bestehen der erein1gung Deutscher TdensoDern
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Gerne bın ich heute ach ürzburg gekommen, der „Veremigung eut-
scher Ordensobern“ ihrem 100 Geburtstag dıe besten TU und ück-
wünsche des Bayerıschen Miınısterpräsiıdenten Dr. Edmund Sto1lber und der
Bayerıschen Staatsregierung übermitteln. ber auch persönlıch begrüße
ich S1e sehr erzue und gratuliere nen dem runden ubılaum

Im Vergleich der bald 2000jJährıgen Kırchengeschichte nehmen sıch dıe VCI-
100 re relatıvz Au doch Wal dıe Kırche, dıe en

In dieser Zeıt vielfältigen Herausforderungen ausgesetzt. Ausgangspunkt der
ründung DeT erein1gung Wal die Errichtung eıner VO Deutschen olo-
nıal-Museum Berlın geplanten Kolonialausstellung, dıe dem uDlıKum „das
segensreıiche ırken und dıe emımınente Bedeutung“ der Missionsarbeit VOTI

ugen ührten sollte Diıe Beteiligung der Ausstellung zeıgt 1im nachhıneıin,
der VO  } Bısmarck dıe katholische Kırche geführte Kulturkampf

letztlich scheıtern mußte Der Staat auch des ausgehende Jahrhunderts
konnte auf eıne gesellschaftlıch bedeutsame Ta W1e dıe katholische Kır-
che und dıe en nıcht verzichten.

Bereıts dieser 1C| auft dıe Entstehungsgeschichte der erein1gung Deutscher
Ordensobern macht eutlıch, Wädas siıch WIe eın en Urc ihre (Je-
schichte zieht ber den rein pastoralen Bereıich und rein ordensınterne Fra-
SCH hınaus en SIie In den VETSANSCHNCH 100 Jahren STEeTS Verantwortung für
dıe Gesamtkırche und dıie Gesellschaft übernommen. Dies gılt auch und g -
rade für das dunkelste Kapıtel uUNsScCICI Geschichte, dıe Zeıt des Natıonalsozı1a-
lısmus. In eıner „Staats- und Gesellschaftsordnung hne Gott, hne (Jjewlissen
und hne Achtung VOT derur des Menschen“ dıe Verfassung des Te1-
Ttaates Bayern Wäal für en eın atz emgemä verschlechterte sıch
ihre Lage TOTLZ des eichskonkordats zusehens. Ungeachtet der In eiıner Dık-
atur damıt verbundenen eilahren mahnten S1e aber dıe Geltung der Men-
schenrechte eın S1e beteiuliıgten sıch Wiıderstandsgruppen WIEe dem
„Kreisauer Kreıs“ Helmuth James raf VOon oltke Damıt en die (Or-
densmitglieder W1Ie alle anderen, dıe sıch 1m Wiıderstand dıe natıonal-
sozlalıistische Unrechtsherrschaft eingesetzt aben, e1in bleibendes Zeıiıchen
der offnung In der Finsternis der Schreckensherrs  af! geSETZL. S1e hatten C1I-

kannt, WIE notwendıg CS WäAdl, dıe eklatante Verletzung VOoNnN göttlıchem und
natürlıchem ecCc| mißbillıgen und sıch besonders auch für dıe VO  —; der Dık-
atur verfolgten Menschen einzusetzen.

Wenn WIT u1lls heute mıt diesem dunkelsten Kapıtel der deutschen Geschichte
befassen, muß 1eSs VO  — der Erkenntnis getragen se1nN, daß sıch diese
schrecklichen Ere1ignisse nıe wIıedernNnolen dürfen Gerade deshalb muß immer
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wıeder betont werden, daß CS be1l der Auseinandersetzung mıt uUulNsScCICI Ver-
gangenheıt eın Verschweıigen, eın Verdrängen und eın Vergessen der
Schuld geben darf, dıe Deutsche auf sıch geladen haben Allerdings geht
el nıcht eiıne Kollektivschuld Dies 1e sıch nıcht vereinbaren mıt dem
individuellen Begrılf VO  ! Schuld Vor em aber würde CS all denen nıcht DC-

dersetzt mn
recht, dıie sıch dem Unrecht mutıg und Eınsatz des eigenen Lebens WI1-

Auf diesem FEınsatz für eine rechtsstaatlıche, gerechte Ordnung, In der dıe
Grundrechte Geltung beanspruchen, konnten dıe Mültter und Väter des
Grundgesetzes aufbauen. Ausgehend VON den schrecklichen Erfahrungen mıt
der völlıgen Identifikatiıon des Staates mıt eiıner Ideologıe bekennt sıch das
Grundgesetz ebenso W1IEe dıe Verfassung des Freistaates Bayern der weltan-
schaulıch-relig1ösen Neutralıtät des Staates. Angesıchts dessen ann und darf
sıch der Staat auch nıcht mıt dem chrıistliıchen Glauben identifizieren. Dennoch
möchte ich eınen un ebenso dezıdıert herausstellen, Miıßverständnissen
vorzubeugen. Das Neutralıtätsgebot bedeutet nıcht, daß CS als ZUL Elı-
mıinıerung des Relig1ösen AaUSs dem Ööffentlıchen en verstehen ware
ach uUNscIeT Verfassungsordnung g1bt C keıine völlıge Indıfferenz ıIn rel1g1ÖöS-
weltanschaulıichen Fragen und keine laızıstısche Irennung VON Staat und Kır-
che So dıe Bayerısche Verfassung ıIn ihrer Taambe eıne Staats- und
Gesellschaftsordnung ohne (Gjott abh und verweıst dort auf dıe mehr als
10|  yährıge Geschichte Bayerns, dıe eprägt ist Urc dıe Verwurzelung des
Landes In der christlıch-abendländischen Kultur.

Aus diesem Grunde durfte der bayefische Gesetzgeber In Reaktıiıon auf dıe be-
sonders VOINN Christen heftig kritisierte ntscheıdung des Bundesverfassungs-
gerichts ber das Anbrıingen VO  —_ Kreuzen In Öffentlıchen Pflichtschulen eine
egelung treifen, ach der dıe relıg1öse Lebensform und TIradıtion des Volkes
In dıe Schulerziehung eingebracht werden ann emgemä bestimmt dıe
Bayerıische Verfassung 1im Rahmen der Kulturhohe1i der Länder ausdrücklich,
daß dıe Schüler unfter Berücksichtigung des Toleranzgebotes ach den
Grundsätzen der chrıstliıchen Bekenntnisse unterrichten sınd und daß ober-
ste Bıldungsziele dıe Ehrfurcht VOT ott und dıe Achtung VOT der relıg1ösen
Überzeugung anderer ist

Gerade In diesem Bereıch der Bıldung Junger Menschen elsten dıe en
eınen wichtigen und unverzıchtbaren Dıenst ZU der Jugendlıichen. S1e
vermiıtteln den Schülerinnen und CAulern qauf der Grundlage des chrıstliıchen
Weltbildes eine Werteordnung, auf der S1e ıhr künftiges en aufbauen kön-
11C  S (jerade Junge Menschen en CS In uUuNnsecerer pluralıstischen Gesell-
schaftsordnung mıt eiıner1e VO  — Werten und chnell wechselnden Irends
schwer, eınen allgemeıingültigen Standpunkt finden el können indes
dıe VO  a den en getragenen chulen eiıne wichtige und maßgeblıche Orien-
tierungshıilfe geben In uUNnseceIeMmm pluralen und gegliederten Schulsystem sSınd
die VO  — den en geführten chulen ein unverzıchtbares Element, ohne das
dıe Schullandschaft armer Ware
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Wıe wiıchtıge dıe Vermittlung grundlegender Werte Kınder und Jugendliıche
IST und welche Folgen CAHNG Vernachlässıgung dieses Bereıchs hat Ze1IgT CIn
1(@ auf dıie polızeıliıche Kriminalstatisti Hıer dıe zunehmende Krımi-
nalıtät Von Kındern und Jugendliıchen besonders euttlic auf Siıcherlich Sınd
dıie Ursachen hıerfür ebenso vielfaltig WIC dıe Maßnahme dıe notwendıg
sınd 1er Abhıılfe Sschalitfen DıIe Staatsanwaltschaften und Strafgerichte
Tür dıe ich polıtısche Verantwortung age können 1€eSs Neıne ebensowen1g
ScChHhalitien WIC der Gesetzgeber mıt Malßlnnahmen auf dem Gebilet des rafl-
rechts (Gefordert sSınd vielmehr alle gesellschaftlıchen Kräfte el 155CI1
WITL daß dıe Kırchen und dıe en den unterschıedlichsten Bereıchen C11C

Sanz wesentliche pIelen JUNSCH Menschen helfen ıhren atz
der Gesellschaft tinden Ich bın ILLE siıcher daß SIe rer Verantwortung
für den Nächsten nıcht nachlassen werden dıe notwendıgen Werte vermıt-
teln

Wenn ich miıch den Ursachen diıeser soeben skı771erten negatıven Entwicklung
zuwende, bın ich der UÜberzeugung, daß C111 wesentlicher Gesichtspunkt ı
der weıtverbreıiteten materıalıstıschen Lebenseınnstellung mıt entsprechendem
Anspruchsdenken den gesellschaftlıchen Desintegrationsprozessen und
dem damıt verbundenen Verlust ethıschen Grundkonsenses sehen 1St
In uUuNnseTeEeTr freiheıitliıchen säkularısıerten Gesellschaftsordnung schreıbt der
Staat n1emandem VOIL W ds>s CI glauben soll und welche moralıschen Werte
sıch halten ann och darf daraus nıcht der Schluß SCZOSCH werden CS gebe
CING Beliebigkeıit der Werte EKın demokratischer Rechtsstaat kommt hne

festen Grundbestand VO  = Grundüberzeugungen und Grundwerten
nıcht AUS Wır brauchen den Konsens ber dıe tragenden Werte uUNsSsSeCTES Ge-
INC1INWESCNS el kommt der VoNn Art Abs des Grundgesetzes n_
J1erten unantastbaren ur des Menschen besondere Bedeutung DIiese
Aussage verplflichtet den Staat sıch auf dıe Wahrung dieses obersten Rechts-
CS der Verfassung einzurıchten Dem Grundgesetz 1eg emgemä dıe
Vorstellung und das Menschenbil zugrunde daß der ensch der chöp-
fungsordnung eigenständıgen Wert besıtzt und Freıiheıt und Gileichheit
dauernde Grundwerte der staatlıchen Ordnung sınd Auf diesem Wertefunda-
ment aut auch der CNrıstiliche CGlauben auf Schlıeßlic) steht der ensch als
en (Gjottes Miıttelpunkt uUuNseTICS aubens

Den Kırchen und damıt auch den en kommt uUuNnNscICT Gesellschaft CN
unverändert große Bedeutung DıIe aufgeklärte pluralıstiısche Demokratıe
1ST dıe unabdıngbare Voraussetzung und Organısationsform der Freıiheıt des
einzelnen ber SIC ann auf viele und grundlegende Fragen menschlıcher
Exıstenz keine ntwort geben Unser Staat annn auft solche exıIstentiellen Fra-
SCH ohl ebenfalls keıne ntwort geben Gerade dies ist dıe Aufgabe des Re-
lıg1ösen Ich sehe uUNsSsCcCICI Gesellschaft hlerfür C111 t1efes und wachsendes Be-
dürfnıs C umsonst tellen mehr gerade auch Menschen
dıe Sinnfrage Allerdings besteht 1er dıe Gefahr daß SIC dıean VO  —_ Or-
ganısatıonen gelangen dıe dem Deckmantel des Relıgi0sen eiNseENE
wirtschaftliche und gesellschafts- DZW staatsfeiındlıche A1e1e verfolgen Hıer

399



CIM entschıedenes Gegengewıc seizen gehört den Sahnz wesentlichen
ufgaben der Kırche uUuNnseTeTr Zeıt

Ich erwähnte bereıts anderem /usammenhang, WIC wiıchtig dıe Erzıehung
ZUT loleranz ist Toleranz IST für Christen angesıichts der Bedeutung der äch-
stenlıebe elebte Selbstverständlichker och ich daß der JToleranzge-
an und dıie grundrechtlıch geschützte Meınungsfreıiheıit eın Freibrief SCIN
können, CANrıstliıche Grundüberzeugungen und S5Symbole verhöhnen. Es
stellt Eckpfeıler der Gesellschaftsordnung dar, daß relıg1öse und welt-
anschaulıche Überzeugungen geachte werden. SIie krasse UÜbergriffe
nNOTIalls auch mıt strafrechtlichen Miıtteln schützen, obliegt der Vorschriuft
des 166 StGB Eıne Strafbarkeı ach dieser Vorschriuft allerdings VOI-
AaUS, daß dıie Beschimpfung des aubens 1SL, den öffentlıchen TIE-
den storen Dies ist anderem annn der Fall, WCNN befürchten Ist,
daß 6S Übergriffen dıie nhänger des beleıdigten auDbDens kommt
oder daß diese veranlaßt SC1IN könnten, ZUI Selbs reıfen. Beıdes DC-
chıeht der ege nıcht DIe olge 1ST daß achwerke dıe den Glauben
derer den chmutz ziehen aKUusc ohne strafrechtliches Rısıko verbreıtet
werden können Damıt wırd den Glauben gerichteten Vergiftung
des öffentlichen Klımas OrScCchu geleistet Um diesen derzeıtigen Rechtszu-
stand korr1igleren hat dıe Bayerısche Staatsregierung den etzten Jahren
wıederholt versucht CiNE Gesetzesänderung bewiırken mıt der das Merk-
mal der Kıgnung ZUT Frıedensstörung gestrichen werden sollte DIe Staats-
ICSICIUNG sıch iıhrer Haltung dadurch bestärkt daß sıch fast 100 000
Katholiıken C1INC besonders abstoßende Aktıon mıl ihrer Unterschriıft
ewandt en Leıder ISt dıe eNnrneır Bundesrat VETSANSCHNCH TEe1-
tag diıesem nlıegen nıcht efolgt Allerdings lassen WIT Uulls davon nıcht ent-
mutıgen DıIe Bayerısche Staatsregierung WITrd weıterhın jede Möglıchkeıit nut-
ZeCcN das nlıegen durchzusetzen Vor diıesem intergrund ann ich CS 1Ur
egrüßen daß Deutschen Bundestag C1inN Gesetzesentwurf eingebracht
worden 1st der uUunNnseTe Forderungen aufgreıft Es bleıibt hoffen daß der (Gre-
setzesentwurtf rasch umgesetzt wırd Dies gebiletet dıe Achtung VOTI relıg1ösen
Bekenntnissen dıe ZU ethiıschen Fundament uUNsSCICS Staates gehört Es
sollte Eınigkeıit ber dıe Notwendigkeit bestehen den Grundwerten der DC-
sellschaftlıchen Ordnung Geltung verschalitfen
DIe Bewahrung wertegebundenen Grundkonsenses ohne den Staat und
Gesellschaft nıcht auskommen können gehört den zentralen Zukunftsauf-
gaben dıe WIT auch sıch verändernden Welt INUSsSCNHN DıIe Ver-

Deutscher Ordensobern wırd das iıhre dazu beıtragen aufbauend
auf gesicherten Glaubensfundament arbeıten Sıie mıt Gesell-
schaft der Freiheıt und Gerechtigkeit verwirklıcht werden Dıiıe Vereimigung
Deutscher Ordensobern und dıe iıhr zusammengeschlossenen en WCI-
den den Menschen auch weıterhın Orientierung geben DIes 1ST C11C Aufgabe
für dıe sıch arbeıten In diıesem Sınne wünsche ich nen auch für
dıe Zukunft es Gute

400


